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Karlsruhe , den 2. Dezember 1927

Sefchichtskalender
'^ bcr : 1517 -̂ Ferdinand Cortez — 1817 "Historiker_ 1852 Prokl . Napoleons HI . z. erbl . Kaiser der

! 1859 I . Brown (Negerbeil .) gehängt — 1881 tOfräu— 1914 Bergwerkskatastrophe Hokkaido (437f ) —
über Fürstenabfindung .

^ Lin offener Brief
k

'
Leitung des Reichsbanners , Ortsgruppe Karlsruhe ,

|J !5 die untenstehenden beiden Briefe mit der Bitte um
,5.

'^ung zugesandt. Man schreibt uns seitens des Reichs-

^ -̂8rontkämpferbund hat der Leitung des Reichsbanners^ rugesandt, der folgenden Wortlaut besitzt:
d,. ^ . Karlsruhe . 23. November 1927.
I J ’(tjdjs &annet Schwarz-Rot -Eold , Ortsgruppe Karlsruhe"• d. 1 . Vorsitzenden Herrn Schulinspektor Reinmuth .

, Werte Kameraden !
• Vjmb 4 . Dezember 1927 findet ein Stahlhelmtag hier

^ betracht der immer mehr vorwärtsdrückenden schwarz-
d>d ^ "Etion die ihre beste Stütze in der Bürgerblockregie-
4j Wi Stahlhelm hat , ist es eine unbedingte Notwendigkeit,Moment das republikanische Reichsbanner sich gegen
8.

°naren Treibereien mit aller Energie wendet. Wir als
^ t' ampfer-Bund stehen nun auf dem Standpunkt , datzJ «egen die Reaktion und Faschismus wir vergessen
g , zweierlei Uniform tragen und in einer Front
» b

u?o »u nehmen haben . Aus dieesm Grunde schlagen
»i ° ' nem dieser Tage eine Gegendemonstration

tz suchen Sie , uns bis spätestens Montag , den 28. Novem-
^ scheid zukommen zu lassen , wo und »u welchem Zelt¬

er gemeinsamen Sitzung/die näheren Maßnahmen ge-
Sn können." Ortung einer baldigen zusagenden Antwort grübt Siemit kameradschaftlichem Grub

z
°stkämpfer-Bund , Ortsgruppe Karlsruhe , Werderstr . 59.■fl -: Clemens v . Uehm , Werdervlatz 59, 2. St .
lesen Brief gibt der Vorstand des Reichsban

'
-

ende Antwort in Form eines öffentlichen Briefes :
Karlsruhe , 39. November 1927.

fy, An den Rot -Frontkämpfer -Vund,
. .. Vorsitzenden , Herrn Clemens van Uehm , hier.

stzllMen, daß sich das Reichsbanner am 3. oder 4 . De-' «s. anläßlich des hier stattfindenden Stahlbelmtages
. mit dem Rot -Frontkämpfer -Bund an einer Eegen-

x beteiligen soll. Sie bezeichnen dieses Zusammen-
inim "Volute Notwendigkeit und glauben die letztere
t mehr vorwärtsdrängenden Reaktion , deren beste
^ lahlbelm mit sei, leiten zu müssen . Auch wir sinddaß der Stahlhelm einer der übelsten Gegner der

der Freiheit des deutschen Volkes ist.-. . sensatz zu Ihnen find wir aber der Ansicht , daß eine
k °n der von dort vorgeschlagenen Art höchstwabrschein -

führen würde , am kommenden Sonntag Zusam»>— — tcTit zu zeitigen . Dm
anderen Orten zwingt

- »wischen den politischen Gegnern »u zeitigen . Dasbiot -Frontkämpfer -Bunde » an anderen Orten zwingt
. Annahme . Solche Vorfälle würden jedoch nicht zur
»}eT

® Ansehens der republikanischen Bewegung führen , sie“
(om . ausschließlich dem Gegner zugute kommen . Der

>„ Glaser -Bund befindet sich, wie wir mit Bestimmtheit
*1, fK' * Ulirvltt «4ll | Û UUUUU lll ( limu UHUVUVIUUVUUII

erfahrungsgemäß an solchen Tagen die Stimmung
*1, Sereizte ist und weil wir ferner unsere Mitglieder

lrantwortlicher und leichtfertiger Weise mit den Ee-
^ ?u,kt bringen wollen, ist es uns infolgedesien und aus''kirnten Gründen nicht möglich , gemeinsam mit Ihnen

ltteilung und die Form derselben entspricht dem
-b«? sefaßten Beschlusie einer Mitgliederversammlung1 "ners vom 29. November ds . Js .

Mit Frei Heil !
Reichsbanner , Ortsgruppe Karlsruhe .

Der Vorsitzende : Reinmuoh .

^
Der Herr „Srofimeister"

.̂ ^ chaft Karlsruhe des „Jungdeutschen Ordens " lebt
lstvjn 'chweren Aengsten. Sic hgt nämlich Sorge gehabt,R«« aer Vorfall in die Oefsentlichkeit dringen könnte und

He ihrer Mitgliedschaft Verheerungen anzurichten
*on «V’ vielleicht auch die Zugkraft dieser Organisation

■rVrc ®s ivll sich nämlich berausgestellt haben , daß'.'wroßmeister des Jungdeutschen Ordens "
, ein Herr

Sw * I e I , sich Unterschlagungen zu Ungunsten des Jung -' . - SeiteI Ion nur
sondern sich auf Rech-

i,
«ns zuschulden kommen lieb.

^ ? r Vereinskasse unterschlagen,

Heater und Musik
^ ^ ^ konzert des Bad . Landestheaterorchesters . Ein -
.̂ Jlllscher Schwierigkeiten wegen, muß die für das
uNh t » *eit angesetzte Aufführung von Händels „Sam -

lväteren Zeitpunkt verschoben werden. Dafür wird
î oiu des ursprünglich erst an neunter Stelle vor-

r kes auf Montag , S . Dezember, oorgelegt . Solist
ito»1

"lit Rudolf Hindemith , der jetzt bekanntlich

des ursprünglich erst an neunter Stelle vor¬
auf Montag , S . Dezember, oorgelegt . Solist

0nt Rudolf Hindemith , der jetzt bekanntlich
î z . ^ vatorium als Lehrer tätige Cellist, der das

‘ (ov . 194) von Dvorak spielen wird . Diesem
1. der „D 0 n I u a n" von Richard Strauß ,

. archestrale sinfonische Dichtung, nachfolgt Beet -
^ vs

") ka . Das unter der Leitung von Eeneraldmustk-
>/ »Ans ^ V i v s stehende Konzert findet natürlich der
l: " un auch nicht in der Festballe , sondern im
^ ,

° ' er statt . ( Beginn 29 Uhr. )
i* Qn 1°"d«stheat «r. Mehrfache Beschwerden , die aus dem?»»,.. we Generaldirektion über empfindliche Störungen" durch Z u s.p ä t k 0 m mende gekommen sind,

^ > daß auf die Bestimmung , daß Zuspätkommende
A cingelasien werden können , erneut hingewiesen"

Interesse des Kunstwerks ist ein rechtzeitiges
».n 0 erforderlich, sondern es gebietet auch die

^ * pünktlich eingetroffenen Theaterbesucher, daß
durch Unpünktliche nicht verkümmert wird . Die

schon , um jedem das rechtzeitige Eintreffen im
V Wt « rn> kalt dem letzten Jahre den Versuch gemacht ,

V Erstellungen so spät wie nur irgend möglich zu
2nteresie muß aber die Bitte an alle Be-

Ü» geben, den Vorstellunosbeginn richtig einzu-"ch nicht mit einem Teilgenuß der Vorstellung ab-

^ Konzerte
ilijÄ ' reins -Konzert. Herr Musikdirektor Münz bat" che Hand bei der Auswahl der Werke für seine

nung des Jungdeutschen Ordens Möbelstücke angeschafft haben.Aus Furcht vor der Oefsentlichkeit wurden nicht einmal die Mit¬
glieder des Jungdeutschen Ordens über den Vorfall aufgeklärt .Dem Ergroßmeister Beisel wurde das Betreten des Geschäftszim¬mers des Ordens , das sich in der Sofienstrabe 32, befindet , ver¬boten.

Jur Bekämpfung der Schnakenplage
Daß unsere Landeshauptstadt und ihre nächste Umgebung bald

zu einer Berühmtheit geworden ist infolge der in den letzten Jahren
unheimlich llberhandnebmenden Schnakenvlage, ist eine, wenn auch
nicht besonders erfreuliche Tatsache. Damit soll jedoch nicht gesagtwerden, daß unsere Stadtverwaltung dieser „Entwicklung" untätig
gegenüber steht . Es ist anzuerkennen, daß in dieser Hinsicht schonzur Genüge in den Tageszeitungen diesbezügliche Aufklärungen
veröffentlicht wurden . Auch siebt man alljährlich zu einer bestimm »
ten Jahreszeit städt. Arbeiter mit ihren „Abwehrgeschützen " auf dem
Rücken in die Keller steigen . Boshafte Menschen behaupten zwar,daß der durch Desinfizierung hinterlassene Geruch sehr wohl ge¬eignet erscheinen , die Menschen zu verscheuchen , daß jedoch die
Schnaken und ihre Brut sich nach wie vor prächtig in den desinfi¬zierten Räumen entwickeln. Richtig ist jedenfalls , daß durch diebis jetzt getroffenen Maßnahmen keine merkliche Abnahme dieser
Quälgeister zu bemerken ist.

Es ist in der Tat und besonders in der Zeit von Juli bisSeptember einfach unmöglich, in dem so günstig liegenden Hardt¬walde einen Spaziergang zu machen , um nach des Tages Last undMühe die für Körper und Geist so nötige Erholung zu suchen.Neue wirksamere Maßnahmen , diesem Uebel alyubelsen , sindseitens der Stadtverwaltung nicht bekannt geworden. Allerdings
soll, wie Herr Bürgermeister Schneider in seinem kürzlich erschiene¬nen Werk über Rappenwörth bekannt gibt , versucht m -rden der
Schnakenplage auf Ravvenwörth dadurch Herr zu werden, daß be¬
stimmte Arten von Singvögeln dort angesiedelt werden sollen .Me der Erfolg ist . bleibt abzuwarten .In verschiedenen Gegenden Nordamerikas , wo die Stech¬mücken (eine verwandte Art unserer Schnaken) eine wahre Plagevon Mensch und Tier bilden, bat man Ich die Fledermäuse als
Vertilger der lästigen Stechmücken versckiricben . Man bat dort durch
wissenschaftliche Untersuchungen festgestcllt , daß die . Stechmücken(Moskitos ) ihren Hauvtfeind in der Fledermaus haben und oat das
Nahrungsbedürfnis einer Fledermaus für eine Nacht aufgrund von
Magenuntersuchungen auf ungefähr 259 Stück berechnet . Um eircgröbere Anzahl von Fledermäusen anzusiedeln, baute man in von
Stechmücken besonders heimgesuchten Gegenden sogen . Fleder¬ma u s t ll r m e, die eine Höbe von ungefähr 6—8 Meter und eine
Bodenfläche von ungefähr 4 Quadratmeter haben . Die Türme sindganz aus Holz mit einem kegelförmigen Dach , auf welchem , sowie
auch an den Seitenwnäden , viele Lucken mit einer ziegclsörmigen
Ueberdachung als Ein - und Ausgänge für die Bewohner angebracht
sind . Infolge ihrer Bauart dürften dieselben neben ihrem eigent¬
lichen Zweck auch für viele unserer heimischen Vogelarten Unter¬
schlupf bieten .

Da , wie schon erwähnt , die von der Stadtverwaltung bisherangewandten Mittel den erwünschten Erfolg nicht brachten, sokönnte man doch einen Versuch mit diesen Fledermaustürmen nachamerikanischem Muster im Hardtwalde , sowie auch in den Rhein¬waldungen machen . Allerdings müßte man in Schulen und bei
sonst sich bietenden Gelegenheiten dem in weiten Volkskroisen nochverbreiteten Unsinn entgegentreten , als wären die Fledermäuse
schädliche oder gefährliche Tiere , deren Harmlosigkeit und Nützlich¬keit von jedem Naturfreund schon lange erkannt ist. A. F.Die Wichtigkeit der Bekämpfung der Schnaken ist umso größer,da nach neueren Meldungen die Verbreitung des Malariafiebersebenfalls zu einem groben Teil den Schnaken zugeschoben wird .An dieser Frage ist Karlsruhe sehr interessiert , da unter den fran¬
zösischen Besatzungstruppen diese Krankheit auch schon aufgetretenwar und von der besetzten Pfalz bis nach Karlsruhe kein weiterWeg ist. A . F.

Anfall im hiefigen
Eifenbal ^n-rrusbefferungswerk

Am vergangenen Montag erlitt im genannten Mrk ein im
4 . Lehrjahr ^ stehender Kesielschmiedslehrling dadurch einen Be¬triebsunfall , daß er sich bei Bedienung eines Autogen- Schneide¬apparates erhebliche Brandwunden an Oberschenkel und Unterleib
»uzog , weshalb seine Ueberführung ins Krankenhaus notwendiggeworden ist.

Wie man hört , ist der Unfall auf die Verwendung minder¬wertiger Eummischläuche zurückzuführen. Es scheint , daßhieran auch das zuständige Stoffamt insofern mit Schuld an derSache trägt , als in eMer Linie darauf gesehen wird , nur recht bil¬liges Material anzuschaffen. Während die Reichsbahn für andereZwecke, z. B . kostspielige , völlig nutzlose Manöver mit Panzer¬zügen und Veranstaltung von Schießübungen Geld genug zur Ver¬fügung hat , hat dieselbe keine Mittel , wenn sich um die Gesund¬heit des Personals und das Verlangen auf Bezahlung anständigerLöhne und Gehälter für die Arbeiter und unteren Beamtenbandelt . , E . V.
Aotffanüslöline find pfändbar

Bekanntlich ist nach der Verordnung über die Erwerbs¬
losenunter ft ützung diese der Pfändung nicht unter¬worfen . Nun werden Notstandsarbeiten verrichtet , um dem Er¬werbslosen eine Arbeitsmöglichkeit zu bieten , sodaß man die Not¬
standsarbeiten selbst als eine Form der Erwerbslosenunterstützung

Instrumental ' reins -Konzerte . Zwischen , Carl Maria von Weberund Mendele n stellte er Arbeiten zweier Karlsruher Komponi¬
sten . Es kam udwig Keller , der Nestcr der badischen Kompo¬nisten zu Won und Dr . Hermann Bauer , der wie viele seinerhiesigen medizinischen Berufskollegen ein. überaus geschätzter Quar -
tettsvieler ist . Herr Eder spielte großzügig das Cello-Konzertvon Ludwig Keller . Wie in den übrigen Kompositionen ist auchhier die Schreibweise flüssig geistreich , von warmem Herzblutdiktiert , sehr bedacht , dem Soloinstrument die klare Prägnanz nichtzu verwischen . Bei den Baritonliedern , die Herr M a l y - M 0 t b amit starker Einfühlung sang , läßt sich ebenfalls feststellen , daß Lud¬wig Keller vollkommener Beherrscher des Handwerklichen ist . VonDr . Bauer ist ein in der Struktur meisterlich gelungenes Streich¬quartett bekannt , dessen Scherzo viel originelles aufweist . DasOpus für neun Soloinstrumente , Streichquartett , Flöte , Klarinette ,Fagott und Klavier bat eine frische Natürlichkeit , rhythmischeFeinheiten , aus die sich das Ohr gerne einstellt . Mit seiner Holz¬bläsermischung hat der Komponist feine Farbwirkungen erziclt .Herr Dr . Bauer mit den übrigen Solisten , den Herren K u ch ,Preß , Heller , Dr . Hessen : er , Voelkcr , Nagel , Vürgund H u t b bewährten sich bei der Interpretation als vorzüglicheSpieler ihrer Instrumente . Unter Herrn Direktor Münz ' Leitungfand Weber wie Mendelssohn eine eindrucksstarke Verkörperung .

Konzert des Silcherbundes . In dem Volksliederabend , dender Silcherbund veranstaltete , wurde in höchst anerkennenswerterWeise „Heimatkunstpflege" geübt . Auf dem Programm waren zulesen C a s s i m i r , Ludwig Keller , Hermann K n i e r e r , Lud¬wig B a u m a n n , Theodor M u nz , Franz Z u r e i ch , WilhelmJung , Hugo Rahner , Namen , die weit über unsere Mauernhinaus in der Männerchorlitervtur längst einen guten Klanghaben . Cbormeister Friedrich Füller verstand mit seinen Sän¬gern , von denen jeder einzelne höchst beachtliche musikalische Quali¬täten besitzt, die Eigenart der verschiedenen Satzweisen ins besteLicht zu rücken. Die Komponisten werden ihm dafür Dank wisicn .Auch die zahlreiche Zuhörerschaft dankte mit herzlichem Beifall .Frl . Bassel , eine vorzüglich geschulte Sopranistin , von HerrnK n i c re r feinfühlend begleitet , sang mit wohlgepflegter Dekla¬mation eine Reihe Lieder.

bezeichnen kann. Das tun auch schon die amtlichen Bestimmungenüber öffentliche Notstandsarbeiten . Auf der anderen Seite handelt
es sich bei den Notstandsarbeiten aber um eine Beschäftigung gegen
Bezahlung . Der Notstandsarbeiter ist zu versichern , und sein Be-
schäftigungsverhältnis unterliegt der Einkommensteuer. Im Ge¬
gensatz zu vielfach anderen Ansichtelt sind daher Zahlungen und
Löhne aus Notstandsarbeiten nicht als Arbeitslosenunterstützunganzusehen, wie es das K .E . in einem Beschluß vom 28 . 1 . 1927
( 8 W 5804/27 ) ausführt . Bei Notstandsarbeiten bandelt es sichinsoweit um ein Arbeitsverbältnis des privaten Rechtes. Die Zah¬
lung für dieselben richtet sich nach den Leistungen des Arbeiters
und ist vielfach tariflich geregelt , wie auch jeder andere Arbeits¬
lohn . Ist damit aber die Bezahlung für die Notstandsarbeiteneben als Arbeitslohn anzusprechen , so ist sie auf der einen Seite
auch wie dieser einklagbar und aus der anderen Seite pfändbar .
Selbstverständlich ist eine Pfändung nur im Rahmen der allgemei¬nen Pfändungsbestimmungen möglich . Das pfändbare Einkom¬
men muß auch bei dem Lohn des Notstandsarbeiters freigelassenwerden.

( : ) Ansichtskarten als Drucksache. Gedruckte AnsichtskartenHälfte der Vorderseite oder auf der Rückseite —bfskupmlbwybfskkund sonstige Bildvostkarten , auf denen — gleichviel ob auf derlinken Hälfte der Vorderseite oder auf der Rückseite — handschrift¬
lich mit höchstens 5 Worten Reiseberichte, Grüße , gute Wünsche ,Glückwünsche , Danksagungen, Beileidsbezeugungen oder andere
Höflichkeitsformeln zum Ausdruck gebracht sind , wobei die Unter¬
schrift nicht mitzählt — , können nach einer soeben veröffentlichtenBestimmung der Reichspost offen für 3 Pfg . verschickt werden, wenn
sie auch sonst den Postbestimmungen entsprechen . Zulässig sind hier
handschriftliche Zusätze wie : „Gut angekommcn, herzliche Grüße —
Prachtvolles Wetter , kommt bald — Guter Aufstieg auf den Berg"
— usw .

( : ) Die Gesellschaft der Freunde , Ballgesellschaft in Wüsten-roth , entfaltet eine eifrige Propaganda für ihr Unternehmen . AmDienstag fand eine Versammlung in der Eintracht statt , die rechtgut besucht war . Der Vorsitzende des Aufsichtsrates , Herr Kropp ,machte die Anwesenden mit dem Zweck und den Zielen der Gesell¬
schaft bekannt und kam auf die Wohnungsfrage im allgemeinen zu
sprechen . Er wies dabei darauf hin , daß wir in Deutschland dasMiets - und das noch schlimmere Mietskasernensystem haben , wo¬
durch breite Schichten immer mehr vom Boden entwurzelt wurden .Als Gegenbeispiel führte er England an , wo der Eigenheim¬gedanke gepflegt wurde . Er gab sodann Aufklärung über die vonihm gegründete Gesellschaft , die das gesteckte Ziel , nämlich Eigen¬heime su '

schaffen , wohl auch erreichen werde. Der Vortrag fand
starken Beifall . Mit einer kleinen Aussprache und Beantwortungder gestellten Fragen fand der Abend seinen Abschluß .

( :) Kanarienprämierungsausstellung mit Kanarienmarkt desVereins von Vogelfreunden Karlsruhe — gegründet 1888 —. Der
verflossene Samstag und Sonntag brachte regen Verkehr in der im
Restaurant „Goldener Adler" stattgehabten Kanarienvrämierungs -
ausstellung . Der starke Besuch beweist, welche grobes Jnteresieseitens des Publikums dieser Veranstaltung entgegenbracht wurde.Neben einer großen Anzahl Gesangskanarien waren auch einigeEroten zur Schau gestellt . Den Ausstellern winkten recht schöneEhrenpreise . Das schwierige Amt der Prämierung wurde vonauswärtigen Preisrichtern durchaeführt . Es würde zu weit führen ,all die Aussteller aufzuführen , die gutes Material zur Schaustellten. Die besten Kanariensünger wurden in der Selbstzucht¬klasse von den Herren Bovpel , Mückle , Haffner und Pfäffle , in derallgemeinen Klasse von den Herren Pfäfsle und Bovvel ausge¬stellt. Schöne goldene und silberne Medaillen mit prächtigenEhrenpreisen,war der Lohn der glänzenden Leistungen.

Der Kneipverein Karlsruhe beging am Sonntag nachmittag indem gemütlich hergerichteten Garteniaal des Stadtgartenrestaurantseine kleine sehr gut besuchte und schön verlaufene Herbstsei er .Konzertsänger M ll l l e r , von Frl . Müller am Klavier begleitet^sang unter dem starken Beifall der Zuhörer mehrere Lieder . Das
Vorstandsmitglied Frau Schwörer - Büche hielt einen Vortragüber Gymnastik. Anschließend demonstrierte sie mit ihren Schü¬lerinnen in einer Vorführung „Gymnastikstundc" das Msentlichste .Eine als Kneivv -Anhängcrin bekannte Künstlerin rezitierte undtrug Lieder zur Laute vor und gewann damit viel und herzlichenBeifall . Odeon-Musikbaus S ch l a i I e Mbrte eine Anzahl Sprech-apparate vor , die durch den Klang und die Reinheit der Wieder-gäbe sehr erfreuten . Vonseiten der Kathreiner Malzkaffeefabrikenwar eine Dame delegiert , die den echten Kneivv - Malzkaffee -zubereitet« . Kaffe« und Gebäck wurden durch diese Firma in reich¬lichen Mengen gespendet. Das Vorstandsmitglied S p e ck e r gabdazu eine Darlegung über die Herstellung dieses Kaffee's in denzahlreichen Fabriken dieser Gesellschaft . Der Vorsitzende KonradSchwarz , der die Bearübungsworte sprach , dankte besondersHerrn Spccker , dur ^ dessen Vorarbeit die Veranstaltung größten¬teils zustande kam , :n seinem Schlußwort richtete er das Dankwortan alle Ausgetretenen und die Helferinnen , welch' letztere mit schönenPralinen -Pakungen bedacht wurden . Eine interessante Ausstellungder Kathreiner Malzkaffecfabrikcn über den Werdegang und Be¬handlung des Gerstenkorns bis zum Kneivv ' schen Malzkaffee fandgroßes Interesse . .

( :) Der vollkommen gesunde Mensch als Herr über das Schick¬sal. Bei freiem Eintritt hatte sich gestern abend im Konzerlhauseme ganz ansehnliche Zuhörerschaft versammelt , um Herrn Alexan - '
der Müller aus Bad Kreuznach über die kosmischen Abhängig-kerten des Menschen zu höretz . Redner erzählte eingehend von denschweren Krankheiten seiner Jugend , die er auch -nicht durch Frucht-und Nubernährung zu beheben imstande war , sondern erst durchdie Erkenntnis der kosmischen Einwirkungen und Gesetze, mitdenen sein Körper in kriegerischem Verhältnis stand. Alles imWeltall lebt . Der Mensch ist wie die kosmischen Strömungenstrahlende Materie . Das menschliche Leben ist in die Schwingun¬gen der Sterne , des Alls unlöslich eingeschlossen . Der Mensch , dieMenschheit hat deshalb so viele üble Krankheiten , weil der Menschsich immer mehr von den Naturgesetzen entfernt , seinen Körpersystematisch vergiftet . An den körperlich-geistigen Zuständen imFrühlings Sommer , Herbst und Winter machte der Redner diekosmischen Einflüsse auf den Menschen plausibel und führte alleKrankheitszustände aus falsche Ernährung zurück. Vei mäßigemLeben erreiche man glänzende Arbeitsleistungen . Eingehend
schilderte Herr Müller die großen Einflüsse der Drüsentätigkcit aufdas Wachstum und die Entwicklung des Körpers und Geistes.Seine Ausführungen gipfelten darin , die menschliche Welt nichtals menschliche Welt , sondern als untrennbar eingesenkt in den
kosmischen Rhythmus und Ring und als eine vergängliche Enklaveeines universalen Lebens der elementaren Gewalten zu be¬
trachten . Schjr.

Offenhalten der Läden an den 3 Sonntagen vor Weihnachten.An den 3 Sonntagen vor Weihnachten sind die Ladengeschäfte inder Zeit von 11—6 Uhr geöffnet.

ModerneHerrenhüte
in sftmtl . Modefarben zu Mir . 5 .50 . « 0 .50 usw

Sport- u. ArbeiismOtzen
in reichster Auswahl zu billigsten Preisen, eiwspazierstoche , schirme , Krawatten . HosenträgerPelzwaren *Ausverkauf ; äußerst billig

jneoflorzenlter.^rfr ^
y



Seite 10 Karlsruhe . Freitag , den 2 . Dezember 1927
Al

Sozialistisches Kulturkartell . Freitag , 2 . Dezember, abends
8 Uhr , im Eartensaal des Friedrichshofes Fortsetzung der Vor-
lelungsreibe der Naturfreunde : „Von der Literatur des Bürger¬
tums zur proletarischen Dichtung"

. (Goethe, Hauvtl . R . E . Haebler .)

Veranstaltungen
Der Mustkvereln SarlSruhc , dessen Leitung , wie uns geschrieben wird ,

seit geraumer Zeit in die Hände,dcS bisherigen Ehrcndirigcnten Herrn
E . Leonhardt zurückgelcgt wurde , hat für kommenden Sonntag abend
7 Uhr im Saal . Kühler Krug " eine WeihnachtSsctcr, verbunden mit gro¬
bem Wcrbekonzert vorgesehen. AlS Solisten sind im Programm verzeichnet :
Herr Dirigent E . Leonhardt selbst mit einer großen Fantasie sür Piston ,
und Herr Bünning mit einer Humoreske für Clarinettc . Dar Orchester
bringt unter anderem die Ouvertüren zu den Opern S1 r a d e l l a und
Z a m p a , sowie das grobe Tongcmäldc „ Fröhliche Weihnachten " .
Das Ganze ist durchzogen von ernsten und humoristischen Vorträgen , da¬
runter das liebliche Rokoko -Duett „AlS Großvater die Grobmuttcr nahm " ,
und das stürmische Heiterkeit hcrvorrusendc , neckische Damen -Ductt „O
diese Männer " . Mit der Bctqnung „ Wcrbckonzcrt" gibt der Mustkvcrcin
zu erkennen, daß er mit dieser Veranstaltung die Ocffentlichkcit von seiner
mustkaltschcn Leistungsfähigkeit überzeugen, und sich sowohl bei der Be¬
völkerung, wie auch in den ttll . Vereinen in immer höhere Anerkennung
bringen will . In dieser Hinsicht wird besonders auch die seit neuerer Zeit
eingesührte „Streichmusik-Abteilung " Proben ihres Könnens ablegcn. Alles
in allem, der Name Leonhardt , dessen mustkalischc Begabung unv zielscstc
Strebsamkeit allenthalben weithin bekannt sind , bürgt sür einen genuß¬
reichen und untcrhaltungsvollcn Abend. Darum auf zum „Kühlen Krug " .
(Siehe Inserat .)

Lichtspielhäuser
Palaft -Lichispiclc , Hcrrenstratze 11 . Ab heute im neuen Spiclplan ge¬

langt der neue Arthur Bcrgcn -Film „Sis , das Weib , das den
Mord beging " zur Ausführung . Herma Balkhausen schrieb das Ma¬
nuskript nach dem bekannten Roma » von Rcck -Mallcczcwcn. Unter der
Regie von Arthur Bergen sieht man Grete Mosheim , Paul Wegcncr, Ja¬
cob Tiedike, Adele Sandrock, Anton Gcintner , Frieda Richard usw. (Der
Roman selbst ist erst vor kurzer Zeit im Volkssreund vcrösscntlicht wor¬
den,- sodaß unsere Leser ein besonderes Interesse an diesem Film haben
dürften . Die Red. ) Im Beiprogramm wird gezeigt : Dar 2-Aktcr - Lust -
spiel „Lerne boxen ohne zu klagen" , ferner die neueste Ufa-Wochenschau
und ein sehr interesiantcr Lehrfilm aus dem SinneSlebcn der Bienen .

SemeinSepolttik
Aus dem Gemeiuderat Oberlirch

Die von der gemeinnützigen Baugenossenschaft vorgelegten
Pläne über die Errichtung der 8 Wohnungen für die Finanzbeam¬
ten sowie die Gesuche um Gewährung von Baudarlehen vom Be-
zirkswobnungsverband werden befürwortend dem Bezirksamt hier
vorgelegt . Desgleichen das Gesuch um Gewährung des Arbeitgeber-
zuschusses vom Reich an das Landesfinanzamt Karlsruhe . — Dem
Gesuch des Gärtnermeisters Bock hier um käufliche Ucbcrlassung
de» städtischen Geländes vor seinem Anwesen soll stattgegebcn und
dem Bürgerausschuß entsprechende Vorlage unterbreitet werden. —
Von dem Gutachten über die Seizungsanlage im Schulbaus wird
Kenntnis genommen. — Die Liste der zur Entrichtung der Feuer ,
schutzabgabepflichtigen wird feftgestellt . — Von dem Reichsgesetz
und der badischen Vollzugsverordnung zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten wird Kenntnis genommen. Nach der Boll-
zugsverordnung sind die Gemeinden Eesundheitsbebörden . Als be¬
ratender Arzt wird im Bedarfsfälle der Herr Bezirksarzt zugezo¬
gen. — Die Notiz über die Berechnung der Gebäudesondersteuer»
die kürzlich hinsichtlich der Steuerpflichtigen in Freiburg erschien ,
bat Unklarheit geschaffen . Zur Aufklärung wird hier bemerkt :
Nach 8 4 des Eebäudesondersteuergeseßes gilt als Steuerwert der
Wert , zu dem das Gebäude zur Wobnungsabgabe veranlagt war
oder veranlagt worden wäre , werm es besonders abgabepflichtig
gewesen wäre . Ist dieser Wert nach dem Stande der WertveiVält -
nisie am 1 . Avril 1914 für die Veranlagung zur Wohnungsabgabe
oder zur allgemeinen Grundsteuer berichtigt worden oder wird
er noch berichtigt, so gilt der berichtigte Wert . In 8 62 des Erund -
und Gewerbefteuergefetzes vom 7 . Juli 1926 (neunte Aendcrung)
werden, bis die nach dem Reichswertungsgesetz vom 16 . August 1925
festgestellten E i n h e i t s w e r t e für die Veranlagung zur Grund¬
steuer Geltung erlangen , die Steuerwerte des Grundvermögens
g leichb ei tlich um 30 Prozent ermäßigt . In besonderen
Fällen kann das Finanzministerium im Benehmen mit dem
Ministerium des Innern den Hundertsatz der Ermäßigung für ein¬
zelne Gemarkungen für das Eesamtgrundvermögen oder einzelne
Gruppen desselben auf Antrag bis zu 56 Prozent erhöben. Das
Ministerium hat nun im Falle Freiburg entschieden , daß die gleich-
bcitliche Ermäßigung der Steuerwerte um 30 Prozent n i cht als
Berichtigung der Grundsteucrwertc gemäß des oben erwähnetn 8 4
des Eebäudesondersteuergesetzesanzuseben ist, während in der über
39 Prozent hinaus gehenden Ermäßigung der Steuerwerte eine
Berichtigung der Erundsteuerwerte erblickt wird . In Freiburg
wurden mit Rücksicht auf besonders vorliegende Verhältnisse die
Erundsteuerwerte ausahmsweise um 50 Prozent ermäßigt . Es
müssen deshalb dort 20 Prozent (Unterschied zwischen 30 Prozent
und 50 Prozent ) als Ermäßigung der Steuerwerke des Grundver¬
mögens für die Berechnung der Gebäudesondersteuer angenommen
werden.

Kleine badische Lksronik
* Bietigheim . In das rechte Auge geschossen wurde beim Spie¬

len mit Bogen und Pfeilen einem 5jährigen Knaben , der ins Kran¬
kenhaus Rastatt gebracht werden mußte. Es besteht die Hoffnung,
das Auge »u erhalten .

* Billingeu . Gin Brand brach gestern vormittag in dem Stall¬
gebäude des Stanzermeisters Karl N c i n i n g e r aus noch unbe¬
kannter Ursache aus . Disier griff auch auf di« angebaute Scheune
des Metzgermeisters Münzer über und beschädigte Dach und Rie¬
gelwerk. Dank dem raschen Eingreifen der Motorspritze konnte der
Brand gelöscht werden, der in dem dicht bebauten Viertel hätte
großen Schaden anrichten können . Ein größeres Quantum Heu ist
verbrannt und auch das Stallgebäude mußte eingerissen werden.

* Burgberg bei Villingest . Eine der üblichen Dorftragödien
spielte sich dieser Tage hier wieder zwischen zwei jungen Burschen
ab . Ein Bursche aus dem benachbarten Weiler hatte mit einem
hiesigen Mädchen getanzt , was die Eifersucht hiesiger junger Leute
erregte . In einem mit der fingierten Unterschrift des Mädchens
versehen Brief bestellten sie den Burschen an eine bestimmte Stelle
im Walde . Als dieser zum vermeintlichen Stelldichein eintraf ,
wurde er derart verprügelt , daß sein Gesicht völlig »erschunden war
und er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Einer der Burg¬
berger Burschen hatte sich zur besseren Täuschung mit den Kleidern
seiner Mutter als Mädchen verkleidet, während die übrigen im
Hinterhalt lagen . Die Sache dürfte noch ein dickes Ende haben.

* Singen o . H. Oberhalb des Burgfriedhofs am Hohentwiel
fand neuerdings ein kleiner Felssturz statt , der aber keinen Schaden
anrichtete.

* Wiesloch. In einzelnen Gemeinden des Amtsbezirks treten
die Malern epidemisch aus. So auch in M a l f ch e n b e r g . Dort
traten die Masern unter den kleinen Schulkindern in solchem Um¬
fange aus, daß in den unteren Klassen der Volksschule über die
Hälfte der Schüler fehlen. Es wurde deshalb Schließung dieser
Schulen angeordnet .

* Heidelberg . Gestern nachmittag fand ein Student ein
etwa 21jähriges Mädchen , das sich kurz zuvor vom Turm des
Königstuhls herabgestürzt haben mußte . Oben auf dem Turm
fand man den Hut und die Handtasche der Unglücklichen . Die

Tasche enthielt 30 Ji Bargeld sowie Papiere , aus denen her¬
vorging , daß es sich um eine in der Theaterstraße wohnende
Studentin der Philosophie handelt » die vermutlich direkt vom
Kolleg auf den Königstuhl ging .

* Mannheim . Mittwoch nachmittag bat sich ein 32jähriger Me¬
diziner aus seiner diesigen Wohnung entfernt und wurde später im
Waldpark erschossen aufgefunden. Geistige Störungen , die sich in
der letzten Zeit gezeigt haben , dürften die Ursache der Tat sein.

* Seckenheim . Dienstag vormittag stürzten an der Haupt - und
Luisenstraße zwei an der Lichtleitung beschäftigte Arbeiter einer
Mannheimer Elektrizitätssirma infolge Bruchs der Leiter aus
ziemlicher Höhe ab . Der eine der Verunglückten erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und innere Verletzungen, der zweite kam mit leich¬
teren Verletzungen davon.

* Weinheim . Der hiesige Obsthändler Georg Hirschberger
hatte in einem Mannheimer Gastbause gegen zwei Personen ab¬
fällige Aeußerungen gemacht , die aber ein Weinheimer Obsthändler
auf sich bezog . Auf der Heimfahrt überfiel dieser mit seinem Sohn
Hirschberger und brachten ihm mit einem Instrument eine schwere
Kopfwunde bei. Die auf demselben Wagen mit Hirschberger mit¬
fahrende Händlerssrau Dora Dattge von hier nahm sich des
Schwerverletzten an , indem sie die blutende Wunde stillte und Io
gut es ihr möglich war , verband . Frau Dattge fuhr mit dem Wa¬
gen nach Heddesheim, um ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen.
Nach Aussagen des Arztes wäre ohne die erforderliche Hilfe der
bändlersfrau die Verletzung tödlich verlaufen .

* Schriesheim bei Heidelberg. Dem Fuhrunternehmer Georg
E g l e r hier , der einen mit Brikett beladenen Wagen nach Altenbach
gefahren hatte , gingen die Pferde auf dem Heimwege durch . Dem
auf dem Wagen befindlichen Schmied Wilhelm E g I e r war es nicht
mehr möglich Wagen und Pferde anzubalten . Beim Sanatorium
Stammberg überrannten sie mit dem Wagen di« Brücke . Dadurch
fiel das gfamte Fuhrwerk und ein Teil der beschädigten Brücke in
den Kanzelbach. Das eine Pferd ist tödlich verunglückt, während
das andere ohne Schaden davonkam. Auch Egler kam mit dem
Schrecken davon.

* Adelsheim . Der 28jährige K . Eolder wollte in Sig -
lingen in der dortigen Sägemühle Abfallholz holen. Beim Fahren
über die Brücke wurde er derart an einen Randstein gedrückt , daß
er ein Bein brach und das Rückgrat schwer verletzt wurde . Der
Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus Reckarsulm gebracht,
wo er bald darauf starb.

* Rottweil . Ein vielbelachter Vorfall spielte sich hier auf
dem Wochcnmarkt ab. Als ein auswärtiger Metzger seinen Stand
aufgeschlageu batte , gerade mit dem Verkauf seiner Wurstwaren
beginnen wollte, erschien der Gerichtsvollzieher, um eine Forde¬
rung einzutreibcn . Da der Metzger die Zahlungstierweigerte ^ über-
nahm der Gerichtsvollzieher sofort selbst den Verkauf der Wurst¬
waren unter dem Andrang zahlreicher Neugieriger , die sich das
seltsame Schauspiel besehen wollten.

Der Vorliihrungswagen der Reichs-Rundfunk -Eeselllchaft kommt
nach Süddeutschland. Um die Möglichkeit zu haben , die Darbie¬
tungen des Rundfunks überall in technisch einwandfreier Meise zu
Gehör bringen zu können , hat die Reicks-Rundsunk-Gesellschast
einen Vorführungswagen ausrüsten lasten, der mit den modernsten
technischen Mitteln versehen wurde . Der Wagen selbst ist ein
großer Postomnibus , der für die besonderen Zwecke des Rundfunks
entsprechend umgestaltet wurde . In seinem Innern enthält er ein
modernes , besonders lautstarkes Empfangsgerät , das es jederzeit
ermöglicht, Rundfunkübertragungen zu Gehör zu bringen . Ein be¬
sonderes Mikrophon ermöglicht die Besprechungen aus dem Innern
des Wagens . Ein hoher Mast dient zur Befestigung der Antenne.
Der Wagen bat seine Tätigkeit in Ostpreußen begonnen und bat
überall , wo er in Erscheinung trat , als neuestes technisches Wunder
größtes Aufsehen erregt . In der Zeit von Mitte Dezember bis
Anfang März wird nun der Wagen in den Bereich des Süddeut¬
schen Rundfunks kommen und sämtliche gröbere Plätze in Württem¬
berg und Baden , unter ihnen auch unsere Stadt , besuchen . Kon¬
zerte am Nachmittag auf öffentlichen Plätzen , und abends in ge¬
schlossenen Räumen , verbunden mit Lichtbildervorführungen und
Filmdarbietungen werden ein umfassendes Bild geben von dem ,
was der Rundfunk heute seinen Hörern bietet . Für die Schulen
finden nachmittags Besichtigungen und Vorführungen statt .

( :) Tierschutz . Wie aus einer Mitteilung der Allgemeinen
Tierschutz - Zeitschrift in Darmstadt hervorgeht , haben die hessischen
Kreisschulämter und höheren Schulen Hessens für die Schuljugend
beim Tierschutzverein Darmstadt 160 000 Stück des deutschen Tier¬
schutzkalenders für 1928 bestellt. Auch sind in Hessen sämtliche
Studienräte , Kreisschulräte sowie sämtliche Lehrer Mitglieder der
dorten zahlreich bestehenden Tierschutzvereine. Ein grober Teil
dieser Herren bat die Leitung der Tierschutzvereine selbst in Hän¬
den. Dadurch wird die Teilnahme am Tierschutz im Herzen der
Kinder geweckt und über die Schule in die Familien getragen .

Straßensperr -Bericht des Badischen Verkehrsverbandes . Be¬
zirksamt Tauberbischofsbeim : Vom 29. November bis
10. Dezember die Strecke »wischen Königshofen und Unterbalbach.
Bezirksamt Ettlingen : Bis auf weiteres eine kurze Strecke
der Ortsstraße in Busenbach. Bezirksamt Lörrach : Die in
Steinen gesperrt gewesene Wiesentalstraße ist wieder sür den Ver¬
kehr freigegeben. Bezirksamt Sinsheim : Wegen Umbaues
eines Doblens am Kreiswcg 35 im Ort Adersbach ist der Kreisweg
35 von Steinsfurt nach Adersbach, Kreisweg 35 von Hasselbach
nach Adersbach und Kreisweg 46 von Neckarbischofsheim nach Äders -
doch in der Zeit vom 28. Nov. bis 6 . Dez . für den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen aller Art gesverrt . llmgebungsweg : Kreisweg 36
über Ebrstädt und Kreiswea 75 über Hastelbach .

Markt und Handel
* Karlsruher Produktenbörse vom 39. Nov. Abteilung Ge¬

treide , Mehl und Futtermittel . Am Brotgetreidemarkt wirken die
niedrigeren argentinischen Notierungen abfchwächend . Gerste steht
im Vordergrund des Interesses , ebenso alle Kraftfuttermittel ,
deutscher Weizen 26.50—27 , deutscher Roggen 25 50—26, Sommer¬
gerste , je nach Qualität 27.25—29.50, Ausstichware über Notiz. Fut¬
tergerste je nach Qualität 22.50—24, deutscher Hafer , je nach Qua¬
lität 21—24 .50, Fabrikationsware über Notiz. Plata Mais ,
prompt und später 21—21 .50, Weizenmehl, Mühlenforderung 38.25
bis 38 .50 , Roggenmehl , Mühlenforderung , südd . Fabrikate 36.25
bis 36.75, Weizenfuttermehl 15 .75— 16 .25 , Weizenkleie, fein , spätere
Monate 13 .75— 14 , Weizenkleie, grob, spätere Monate 14—14 .25,
Roggenkleie 14 .25—14 .75, Spezialfabrikate entsprechend teurer .
Biertreber , je nach Qualität 18—18 .50 , Malzkeime 17 .25— 17 .50,
Trockenschnitzel, neue Campagne , auf Lieferung , 11 , Speisekartoffeln
gelbfl. 7 .50—8 , weißfl. 5 .25—5 .75. Rauhfuttermittel : Loses Wie¬
senheu , gut , gesund , trocken 8—8 .50, Luzerne 9—9 .50 , Weizen-Rog¬
genstroh, drabtgevr . 4.25—4 .75 , alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate ,
Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide ohne Sack , ebenso
Trockenfchnitzel , Frachtparität Karlsruhe , bezw . Fertigfabrikate
Parität Fabrikstation . Waggonpreise. Kleinere Quantitäten ent¬
sprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesvrodukten schließen
sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis
zur Frachtvarität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein.
Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten . — Ab¬
teilung Weine und Spirituosen : Der Verkehr an der Börse war
ruhig . Die Weinvreise sind im großen und ganzen unverändert
bei ruhigem Geschäft . Edelbranntweine ebenfalls unverändert .

SerichtsMung
Internationale Rennen — internationale

fm . Karlsruhe , 30. Nov. Es ist eine bekannte
daß sich an internationalen Plätzen und international «

staltungen auch das internationale Gesindel, darunter die M
d i e b « , in der Hoffnung auf lohnende Beute einfindet - ^
minalvolizei wacht daher bei solchen Gelegenheiten mit
Aufmerksamkeit über das Publikum in dessen eigensten
Bei den letzten Pferderennen in Iffezheim am 28. •# ]
bachteten zwei Badener Kriminalbeamte am Totalst «» • > ^
100 ^l -Billets gelöst werden, einen Menschen , der sich ' «"Lun
Wettlustigen interessierte. Insbesondere sah er mit ««>

UI1„
Interesse zu , wie dicke Brieftaschen beim Bezahlen sooft » ^
welcher Tasche sie dann untergebracht wurden . ®el gJWeO
batte sich einen dicken Herrn , der gerade am Totalisator #
löst hatte , aufs Korn genommen und wich nicht von 1«’^ si
Das fiel den Beamten auf und sie nahmen ihn nun

1
chen. Den dicken Herrn verfolgte er eine Viertelstunde

denn sie vermuteten , daß auf die Brieftasche des dicken j I.
Man sah ihn auch mit verschiedenen ~

jaIt(i,
' Ikuliert wurde.

aber dann von ihm ab und drängt « sich in eine Grupp« .
gespannt dem Verlauf des Rennens folgte . Er tat w- ^
tereffiere er sich auch für das Rennen . In der linken Hon" ,
das Rennprogramm , während er mit der rechten Hand u«
linken Arm hindurchlangte in die Tasche des Nachbars. *
den Beamten und sie langten nun ihrerseits zu, um den ^
festzunehmen. Die Vernehmung des Festgenommenen, der , \
mit falschen Namen operierte , ergab , daß er ein 33 so * $ P
Ungar namens Wenzel Z e l e n k a aus Koicha ist, der L , lr
Wort deutsch versteht. Er war aus Salzburg über
gereist nach Baden -Baden , dem Treffpunkt so mancher .
diebe . In München war er mit einem anderen >"1«* ^ ».',
Kollegen zusammengetroffen. Dort war ihm eröffnet wo j
Deutsche Reich schleunigst zu verlaßen . In Ungarn dürfte ' i
lich" willkommen sein : die Budavester haben Steckbriefe o
erlaßen . . * t &

Zelenka hatte sich beut« vor dem Schöffengeri ^ ^
Diebstahlsversuch und Vergehen gegen das Rennwettgese«
antworten . Es wird ihm der erwähnte versuchte Tascheiw

' ^
und ferner zur Last gelegt, außerhalb des Totalisators
einen Mann aufgefordert zu haben, Rennwetten einzugeb «"

^ ! „
dieser Aufforderung lediglich bedient zu haben , um ein«» Mb
etwaigen Gewinns , den der Mann aus den Wetten erm« ' °
sichern. Da Zelenka der deutschen Sprache nicht mächfts jji
seine Vernehmung unter Zuhilfenahme eines Dolmetschern^
führt werden. Der Angeklagte verlegte sich hartnäckig auis
Es sei möglich , daß er nach der Rocktasche gelangt habe, ft }
die Absicht, etwas berauszuncbmen ; vielmehr wollte er
eigenen Rocktasche sein Taschentuch herausziehen . In der »a ng hatte Zelenka behauptet , mit einem an den -

lenden ungarischen Jockei gesprochen
'
zu haben, um !

geben zu lassen . Der betreffende Jockei hat den Angeklo ^ ' ^
weder gesehen noch gesprochen . Der Herr , den er nach d«r

{,
»um Wetten aufgefordert haben soll , sei ein alter Bekaw
jhm, den er nur begrüßt habe. Der Staatsanwalt r
gegen den Angeklagten ein Jahr Gefängnis und 100
Nachdem ihm vom Dolmetscher der Wortlaut des
übermittelt ist, meint er, die Strafe sei zu hoch und er
Geld. Im Felde habe er mit deutschen Truppen zusammen^ u
und er habe nichts gegen die Deutschen . Darauf bemerk ' . . .
sitzende lächelnd: „Wir danken ihm für seine Freundlich'« '
uns aber schleunigst verlaßen "

. Diese Worte wurden ® f
metscher nicht übersetzt . Das Gericht erkannte wes«o
Diebstahls und Vergehens gegen 8 9 des Rennwettgesetz«»

^ ,
Monate Gefängnis abzüglich zwei Monate Untersuchung ? ,
ßerdem auf 20 Ji Geldstrafe bezw . vier Tage Haft . Auf
ob er die Strafe annechne , antwortet Zelenka, es wäre « ^
viel . „Handeln laßen wir nicht mit uns " läßt ihm der w
erwidern . ^

Di« Unterschlagungen Seift Kreditverein Langenst«'^

fm. Karlsruhe , 29. Nov. Wegen Unterschlagung Haft« ? ;
der 37 Jahre alte verheiratete Eewerbebauptlebrer RiaM '

f ~
aus Langensteinbach vor dem Schöffengericht (Vorsitz«"^ !!?
gerichtsdirektor Dr . F . Müller ) zu verantworten . Der z* t«
war im Jahre 1923 nach Langensteinbach als Gewerben K
gekommen , wo er einschließlich seiner Nebeneinnahw«' ^ '
monatlich bezog . Man schenkte ihm Vertrauen und um' m
ehrenamtlich die Stellung eines Rechners beim ländlich « p9
verein Langensteinbach. Nach und nach entnahm er d« r ^
der Zeit von 1924 bis . 1926 rund 18 999 Ji . Das Geld
der Landwirtichaftsbank . Die Fehlbeträge buchte
gierten Namen . Als seine Verfehlungen ans Tagesl '^ x««
begab er sich nach Jllenau , angeblich, weil er mit ö»
tun hatte , möglicherweise , um sich den Anschein zu geben , ^
er geistig nicht zurechnungsfähig. Nach seinen eigenen ^
will der Angeklagte, der sich drei M 0 t 0 r r ä d e r <
batte , den größten Teil der unterschlagenen Beträge ,

«>
lein in Mannheim , mit dem er ein Liebesverhältnis
als Darlehen für dm Betrieb einer Weinwirtschaft gegc^ >
Belege über diese Zuwendungen Hahe sie ihm oerwe »
einer Kellnerin in Karlsruhe unterhielt er außerb«"^ T
„kleines" Verhältnis , das ihn ebenfalls teuer zu
neu Freundinnen gegenüber, denen er Lackschuhe , Kl«i zF
lade und andere Geschenke zukommen ließ, nannte er
Dr . Asten . Auch sein Karlsruher Verhältnis , mit dem 1
in einem Cafö zum Gelage mit Flaschenwein cinfan̂ ^ »
teuer zu stehen . Die Kellnerin mußte sich einer
ziehen , deren Kosten er aufbringen mußte. Erst nift
Detektivs , der ausfindig machen mußte, daß sich Stock« '
wohlklingenden Namen eines Dr . Asten verharg , oew
salzene Arztrechnung an den richtigen Adressaten- .f tt
terschlagungen im Juli ds . Is . ruchbar wurden,
mehr sicher in Langensteinbach und der ungetreue f

e
et

vor , im Walde zu übernachten. Schon früher &<» ' «
,

'
^4

Lehrer , der er seit 1909 ist, Unregelmäßigkeiten zusw "
lassen , die seine zeitweilige Dienstenthebung zur
Unterschlagungen gibt der Angeklagte zu . Das E «ft^ ,g«is
ihn im Sinne der Anklage zu 1 Jahr 2 Monate Keio
lich 2 Monate Untersuchungshaft.

"Berliner Devisennotierungen ( Mittelftl^
.
^

eni "30. November

Amsterdam
Äcld

168 .98
« nel
169 .32

Italien . . 22 74 22.78
London . . .'0.401 20 441
Rewyorl . . 1 Do» . 4. 182 4.190
Part » . . . . 100 jk 16.45 16 .49
Prag . . -
Schweiz . .

« « • • • • • 1ÖÖKT . 12.39 12.41
« « « • • • * lOOiJr . 80.66 60.81

Spanien . . 69 58 69 72 ,
Stockholm . . . lOORr. 112 80 118 .02 '
Wien . . . 68 97 69.09

%

Wasserstand des Rheins ^
Waldshut 215 ; Schusterinsel 78, gef . 7 ;

^
Marau 387 ; Mannheim 278, gef . 3 Zentimeter .

MÖBELHAUS Heinrich Harrer Philippstl *. Nf*
Kein Laden titotot grofle itortottt hi Pitts, QwHtit und Zahlung Ausstattung um zirka 1M EtnridiiungenLtstsrung tranks gshnmg per Auto
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